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Zeıtschrıiften
Theologıe un Religion dıe Wahrheit un die Freiheit verstanden könnten. Grundlage der modernen Gesell-

werden mu“ Oeing-Hanhoff nımmt ‚WarTr schaft sel eın gewandelter Bürgerbegriff.
dıe theologische Kritik Austall der Der INn seıner Funktion herausgehobeneDUQUOCG, Le salut des

COTP: de l’ımmortalıte la resurrection. In Eschatologie bei Hegel auf das Reich Got- Bürger se1 ZUr Jedermannsrolle erabge-
Lumıiere Vıe Jhg 353 Heftt 166 (Januar/ tes 1St mehr als der freiheitliche Staat), plä- sunken. Mıt dem klassıschen Bürger habe

diert ber gleichzeıtig dafür, Hegels Ver- der Jedermannbürger UT mehr den NamenMärz x5—94
ständnıs der Selbstentäußerung (Gsottes ZUuU gemeın. Als Sozialbürger sel „Klıent OT-

Der französısche Dogmatıker geht dıe In Auflösung der Antınomıie zwıischen gÖttlı- ganısıerter Interessen“ un politischer Par-
der NECUETEN Eschatologıe 1e] behandelte her Allmacht und freier geschöpflicher Eı- telen. Be1i kleinstmöglichem Eınsatz u-

Frage ach dem Verhältnis Von platonisch- genmacht 1Ns gegenwärtige Gespräch e1IN- che C den größtmöglıchen Gewıinn
griechischer Seelenunsterblichkeit un: Ju- zubringen. Diese Einsıcht se1l sowohl für machen. „Der Trittbrettfahrer als Ideal!
iıscher Hoffnung auf eine Auferstehung Phiılosophen WI1E für Theologen ıne Her- Anschlufß das gesellschaftliche Le1i-
des Fleisches einem interessanten ausforderung. StUNgSSYSLEM möglıchst Zu Nulltarıt

Gesichtspunkt Seine Hauptthese: Wıirtschafttliche Mechanısmen WI1IE Markt,
Der Gegensatz zwıischen den beiden otft- Kultur un Gesellschaft Wettbewerb SOWIl1e Angebot und Nachfrage
nungsbildern hat nıcht primär mIıt der - Sseiztiten eın Sıttenfundament ebenso VOTauUs
terschiedlichen Anthropologie LunNn, SON- WwWI1Ie dıe Sıcherheitspolitik und dıe Tais
ern mMIt einem unterschiedlichen reli- /-REMOND, ENE La aicıte n’est plus

qu'elle etaıt. In Etudes (Aprıl kunftsbewältigung der Industriegesell-
y1ösen Hintergrund. Während 1m Alten 439448 schaft. Aufgaben wıe diese selen auf dıe
Testament der einzelne ganz VO der kol- Dauer unlösbar, solange NUur die Erwartung
lektiven Hoffnung auf dıie Verheißung Der Streıt die In der Mehrzahl atholı- des Sozialbürgers gelte: „Was LUL der Staat
(sottes her gesehen wiırd und sıch eshalb schen Privatschulen ın Frankreich hat für mich, da{ß aut meılınen Gehorsam An-
endgültiges Heıl nıcht der Leiblichkeit einem Nachdenken ber die Grundlagen spruch erhebt?“”
vorbe1ı ereignen kann, bleıbt für den Grie- 1mM Verhältnis VO  —_ Staat un! Gesellschaftt ın
chen angesichts des Todes 1L1UT der Ausblick diesem and geführt. Dıie tradıtionelle la1-
autf dıie Unsterblichkeit des VO irdischen zıstische Grundoption des Staates 1St 1n Be- Kırche un Okumene
Verfall nıcht berührten elstes. Im Chri- drängnıs geraten. Der Autor erläutert, WwW1€
Stentum als Erben beıder TIradıtionen sel der Laızısmus eınerselts eıne Konstante Neue öku-
aus dem Platonısmus eın bloßer Dualiısmus französischer Polıtık darstelle, andererseıts menische Friedensethik: In Okumenische
geworden und sel gleichzeıltig die mess1anı- ber uch eınem erheblichen Bedeutungs- Rundschau Jhg 45 Heft (Aprıl
sche Hoffnung verlorengegangen. Duquoc wandel unterlıege. In einer Reihe VO polı- 240256
sucht eınen Neuansatz Jenseı1ts des Streıts tischen Fragen muUusse dıie Vorstellung VO In die vergleichende Standortbestimmung,gyriechische oder biblische Anthropolo- der Einheıit der Natıon, VO Verhältnis VO

o1e Es gelte, die kollektive Hoffnung WI1e- öffentlichem und privatem Sektor der Ge- die Lienemann geht, werden die Au-

derzuentdecken, ber 1n ihrer christlichen sellschaft e  Z überdacht werden. Der Er- Bßerungen der ervormde erk 1n den Nıe-
derlanden un die Friedensdenkschriuftt derVerwandlung: Schon Jjetzt ereignet sıch WI1€e SAr der Einheitsphilosophie durch 1ne EK  S ebenso einbezogen WI1€e die Friedens-1n der Praxıs Jesu die Antızıpatıon des Konzeption, die die Vieltalt un den Plura-

eschatologischen Heıls; In den immer lısmus anerkenne, die Herabsetzung der der deutschen und amerıkanıschen
durch die Leiblichkeit vermiıttelten Bezıe- Schwelle zwıschen dem Priıvaten und Of- Bischöte. Als Ergebnisse der Friedensdis-

kussıon der etzten re hält der Autorhungen der Menschen untereinander wiırd tentlichen, die Entstehung eınes breıiten
das Reıich (Gsottes onkret. Zwischenbereıichs, 1n dem öffentliche Stel- iıne „Demokratisierung der Verteidigungs-

polıtık"” un: das Autbrechen natıonalstaat-len und Inıtiatıven der Bürger 1I1l- lıch verengter Horizonte ıIn der Friedens-OEING-HANHOFF, LUDGER Das arbeıten, die Dezentralisierung der Verwal- ethık test. Dıie wiıchtigsten KontroversenChristentum als „Religion der Freiheit“. In Lung, dıe wachsende Ausweıtung öttentlı-
Theologische Quartalschrift Jhg 164 Hefrt her Dienstleistungen, all das habe ach lägen heute QUCI den kontessionellen

und ach dıe intellektuelle un: InSt1tut1O0- renzen. Das qualitativ Neue der Öökume-(1984) 16—34 nıschen Friedensethık, das sıch gegenwWar-nelle Umgebung des Laizismus-GedankensOeing-Hanhoftf geht davon AaUs, daß He- erheblich verändert. Der aıkale Charakter Uıg ın deutlichen Umrıssen, ber och
gels Verständnıs des Christentums als elı- unklaren Zukunftsperspektiven abzeıichne,
2102 der Freiheit uch für dıe Theologıe des Staates und seıne Neutralıtät würden welse zumındest Wwel charakteristischenıcht mehr als unvereinbar angesehen mMI1t Merkmale aut Zum eıiınen das nde der [Eder Gegenwart VO Bedeutung ISt. In reıl der Fınanzıerung 4US öffentlichen MiıttelnSchritten deutet den Befund In Hegels VO Inıtıatıven, dıe Ausdruck engagierter lusıon, „auf der Basıs der Ab-
Rechtsphilosophie: Zum eınen hat das sınd Der Staat schreckung se1 iıne dauerhafte polıtısche
Christentum dıe Idee der Freiheit aller Grundüberzeugungen Friedenssicherung möglıch”; Zzu zweıtenbrauche den Meınungsstreıt und die Viel- dıe stärkere Intensıtät SÖökumenischer Kon-Menschen 1n die Geschichte eingeführt un talt Überzeugungen nıcht länger negl1e-damıt den VWeg Zzu modernen treiheitlı-

T  — takte, nıcht zuletzt In Süd-Nord-Richtung.
hen Rechtsstaat eröttnet. Zum Zzweıten Welche Konsequenzen sıch daraus ergeben

würden, se1 durchaus otten Man könnewürdigt Hegel die Retormatıon als Durch- AL LUDWEGS Bürgerlı-
SEIZUNgG der christlichen Freiheit ın der (3e- che Moral Wohlfahrtsstaat In Stimmen nıcht ausschließen, da die gegenwärtige
schichte der Kırche Dıie Anstöße, die Rüstungsrunde In Ost und West SOWIE das
Hegel dabe!ı MIt Recht der katholischen der Zeıt 109, Jhg Heft (Aprıl Ansteigen der Rüstungsexporte beı vielenDLKırche un Theologıe seıner Zeıt NO Fatalısmus un! Resignatıon bewirkten;
Inen habe, könnten inzwischen als prinZ1- Der Stellenwert bürgerlicher Tugenden 1STt ebenso sel ungewiß, „ob das Potential
pıell beseıitigt gelten. Schliefßlich verstehe 1mM modernen Wohlstandsstaat weıthın ralischer Krıitik übersetzt werden kann In
das Christentum ach Hegel dıe Bindung strıtten. Ist ihre Zeıt abgelaufen? Der Autor dıe Sprache konstruktiver Politik“ Eıne

Wahrheit und Freiheit als die Bındung fragt, ob WIr wirkliıch keıine mehr bräuchten Ethık Jenseılts der Abschreckung ordere
den Gott, „der,; Herr ber Sklaven un ob verbrauchte, uch mıßbrauchte Y VO' den Kırchen 1n erstier Linıe, das Band

der ber Tongeschirr se1n, selbst als genden nıcht wiederhergestellt werden ıhrer ökumenischen FEinheit bedenken.


